
tus vorbehalten‘“ sind: „die Begrüßung, die Lgt wIird und nicht L1LUTFTr ZUT afifage 1en
Trauungsfifragen (Konsenserklärung), die Das ist möglich sicher folgenden Stel-
KRıngubergabe un das Segensgebet ZU  — len bel der Begrüßung 1mM Anschluß den
Entlassung Alle anderen elile des katholis  en Pfarrer, bel der Ortverkün-
Trauungsgottesdienstes können nach freier digung ZUT Homilie, bel einem ersten
Vereinbarung VO  5 dem Geistlichen der e1l des Segensgebetes 1M Anschluß d1e
einen oder anderen 1r übernommen Gebetseinladung, bei Einleitung und
werden, wobel jedo Verdoppelungen (Z Schlußgebet der Fürbitten un: wohl uch
wel Predigten) vermeilden SiNd.“* bel der Entlassung. Eın Problem bleibt Q l-
Merkwürdig scheint aber, daß ausgerech- erdings, das die Irennung der Konfess10-
nel das Segensgebet AL Segnung der Neu- 111e  - schmerzlich deutlich werden 1äaßt die
vermählten, das nach der „Feier der akramente sind autf die Eucharistie hin-
Irauung‘“ richtig den Hauptelementen eoranet, do.  } mussen die Empfeh-
der Feler gezählt WwIird äauch VO' Tar- lJungen gen 9y angebracht 1ST, 1ne
1L der anderen 1r Sanz Uubernommen Irauung konfessionsverschiedener Partner
werden kann. erade dieses Segensgebet m1 einer ‚Brautmesse‘ verbinden, ist
ist den Weihegebeten der anderen akra- kritisch prüfen. Aus Rücksicht auf den
mente vergleichbar un! T1 amı die nichtkatholischen Partner ist sS1e 1n der Ka
Verengung autf aterie un orm als Mi- tholischen Trauungsoradnung ın der
NnımMmum der Gültigkeit auf, W1e 1n icht vorgesehen.‘“
der Tukiur der Krneuerung er l1turgl-
schen ollzüge angele: ist Die eigent-
liche Irauung Fragen nach der Bereit-

Z  — Ehe, Segnung der inge, Ehe-
erklärung, Segnung der Neuvermählten
(allerdings 1U  ar das Segensgebet und F'UÜür-
bıtten i1st 1mM Oortilau und 1n der Num- Paul Weßmerlerung der „reler der Trauung‘“‘
entnommen. Hınzu kommen untfier dem 16 Tauferneuerungsfeier 1mM Rahmen der
tel egen un: Entlassung‘ ngebote Hinführung ZUT Erstkommunion
einem Feierlichen Schlußsegen, die bislang
NUur 1m Meßbuch stehen Im folgenden Bericht schildert Pfarrer Weß
Es scheint erforderlich, daß auch für den dıe Erfahrungen der Pfarrgemeinde Wıen-
Bereich der euts  en Bischofskonferenz Machstraße m1t eıner e1ıt Jahren urch-
1ne Anpassung der konfessionsverschiede- geführten erpflichtenden Tauferneue-
LE  . Trauung 1n elıner katholis  en ar rungstfeier. Dieser Bericht ıst uch JUr jene
untfer Beteiligung elnNes evangelischen fTar- Pjarrgemeinden anregend, die Qdas theolo-
eIrs die LCUEC „reler der Trauung‘‘ her- gische Selbstverstandniıs der „Machstraße‘‘ A  A

beigeführt WwIrd. Am besten WwAare C Welnln vmıelleıicht NLCH ın en Punkten teilen. red
dieser 1TUSs 1n dem Buch „Feier der

e1t drei Jahren wird 1ın uUuNnseTeTr PfarreIrauung‘‘ selbst stehen würde, SEC-
Setzt, daß sich auch die Schweiz anschlie- ]en, Machstraße) 1mM Jaäanner ıne eigene
Ben könnte Da die „reler der Trauung“ Tauferneuerungs{feier der Erstkommunion-
ohnedies überarbeitet werden soll nıer kinder gehalten. Darüber soll hier berichtet
en gerade die Pastoraltheologen 10a11l- werden.
che Wünsche geäußer WwÄäre dies auch
möglich el ist beachten, daß der Überlegungen, dıe dazu geführt en
evangelische Pfarrer enugen eru  S1!

Pastorale Einführung NT. W, eler der Wie 1n vielen Pfarren zeigtie sich auch
Irauung,

Kleinheyer, Das se  et Z.U
be1l uns immer eutlicher das BedürfifnIis,

Feier der Trauung: Erbe un! Auf{ftrag (1977) die Erstkommunionvorbereitung icht NUur
Vgl azu den Beitrag VO:  =) aul Weß in eit 2/82.
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als Wissensvermittlung, sondern auch durch un!: vermitteln ist das zweıte nliıegen
gesamtmenschliche Erfahrungen g... einer solchen Tauferneuerungsfeier. Denn
talten. Eıne Feier bietet dazu viele MOg- die bisher übliche Tauferneuerung 1mM Rah-
lichkeiten. Freilich waäare unri'  1g, 1ULX IN  5 der Erstkommunionfeier War aIiIur
deshalb felern, amı die inder, die viel kurz und g1ing bei diesem est ein-
ofit Hause wenige estie erleben, das fa  ß unter. Zugleich ist dlese Tauferneue-
Felern einüben. Dann wurde AaUus der YFeler rung 1Ne gute Gelegenheit Z auie ]e-
eın ıttel ZU. weck. Aber das, W as Ner inder, die bisher noch icht getauft
nNnnNalten des Evangeliums den Kindern 1mM wurden
auie der Vorbereitung vermitteln 1st, Die irchlichen Vors  T1ıLien verlangen

die Erstbeichte VOT der Erstkommunion.g1ibt selbst TUn für 1nNne So.
Feler; tiwa nde eines estimmten ADbD+—- Einige Tünde prechen durchaus afür,
schnittes, 1n dem eın wichtiges ema be- Wenn auch eın Jleieres Verstäandnis des
handelt wurde. Wenn dieses Anlaß für den Sakramentes der Wiederversöhnung wohl
ank ott un gemeinsame Freude erst iın einem höheren er möglich ist
WITrd, kann durch die YFeler 1n verdich- Das akrament der uße ist jedo 1mM
eier Form VO  _ den Kıiındern erfahren WeI - Trunde nichts anderes als die arkun
den. kın solcher wesentliche: Abschnitt DZW. Wiederherstellung der 1n der auie
ist bel uns der an erstie eil der TSi- gestifteten Liebesbeziehung m1T Gott und
kommunionvorbereitung, der den me1list seliner 1r Die un edeutet, daß das
sehr fernstehenden Kindern nahebringen dort egebene ersprechen der TIreue nıicht
will, W as erl als Christ en Sanz enalten DZW. bei schwerer u.  9
WwWI1e Jesus autf Gott verirauen, dadurch die natiurlı bei einem Z  nd nicht 112U-

ZUT 1e äahig werden un! diese 1n nehmen ist gebrochen wurde. Das wird
der Gemeinschafit der T1STen verwirk- 1n der Versöhnung verziehen, un der Wiıl-
en, 1ın die INa  5 durch die aulie aufge- le ZU Gemeinschafit m1t Gott und den
ÖOImnmMen WIrd chwestern un Brüdern 1n der emeınde

Die aulie 1M leinkindalter hat, auch wird erneuert. Die un!: als Verstoß g..
Wenn S1e unter entsprechenden Vorausset- gen d1ie aulie un: das akrament der uße
ZUNZeN berechtigt 1St, wesentliche Schatten- als die Wiederherstellung derselben können
seiten. Diese werden noch viel edronli- also NUu verstanden werden, WEeNnNn eın ent-
cher, Wenn die Eiltern selbst icht gläubig sprechendes Taufbewußtsein vorhanden ist.
SINd, sondern LLUL Aaus ' Tradition („damıt Dieses oMmMmMmM für die iınder durch 1ne
das Kınd keinen Nachteil nat‘‘) die auie
wünschten. Um diesen negatıven AÄAuswir- 3 Bel uns wurden einmal wel Kinder, einmal

ein ind Rahmen dieser eler getauft. neskungen der Kindertaufe entgegenzuwirken, avon WaLlt ein Ausländerkind, eines War KUurz
vorher AauU: einem Heim VO. einer Familie dermußte bel gewilissen lters- der elIiestiu- Ifarre aufgenommen worden gerade d1lieses —

ien 1ne persönliche Tauferneuerung erfol- die aufe als ufinahme ın ıne ECeUuUe
Gemeinschaf{t), das driıitte Religions-gen, VOT em der Schwelle Z Mün- unterrich: eilnehmen dürfen, nne getauft

digkeit 1mM Glauben des Erwachsenen sein, und die ursprüngliche Absicht seiner
alleinerziehenden Mutter, VOTLT de:  3 Al=

ber auch schon Begınn der zweıten ter VO. Jahren ZU aufe lassen,
den Empfang dieses akramentes gewünscht un!:Phase der 1n  el Uun!:! des Jugendalters erreicht. Dieses Kind, ein Mädchen, bei

Jedenfalls Seitiz die Erstkommunion ine seliner au: Soviel innere berzeugung aus,
daß die eler avon geprägt wurde, w1ie

altersgemäße bewußte Zugehörigkeit A ehrere ausdrücklich feststellten Die anderen
Kinder, die anwesende eligionslehrerin unKirche OTaus und damit eın entsprechen- der elter der Vorbereitungsgruppe überreichten
ihr Ende der ‚eschenke 1lledes Taufbewußtsein. Dieses vertiefen

Vgl. die Stundenbilder 1—3 1n !
sehnr tief beeindruckt 1ese Erfahrung iig-

aul Wedß,;, te UNS, daß richtig ist, ine Kindertaufe
Erstkommunion un Beichte Hinführung in diesem er 1ın den Rahmen einer oOlchen Feier
der Pfarrgemeinde, Graz 1978, 63—91 stellen. Darüber hinaus mMachte S1e unNns wieder

Z.Uu de:  3 Versuch, iın einer Tarrgemeind die aufmerksam auf die Fragwü  igkeit der aufe
entsprechenden emelınschaften mündiger Chri- eiINeEem Zeitpunkt, in dem ein
sten bilden, vgl aul Weß, Mit der hne Empfang dieses akramentes möglich 1st.
Entscheidung? Erfahrungen aut dem Wegsg, 1ne Vgl das odell einer Beichte:  lehung für die
meinde werden, 13 (1982) Schulstufe aul Wedß,;, Erstkommunion .
118—125, 134—224
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SOo. Tauferneuerungsfeier erst richtig A Die eisllge Vorbereitung der Eltern auf
stande un kann dann die Grundlage Dil= diese Tauferneuerung ist mindestens eben-
den für die folgenden Stunden über das wichtig W1e die der inder 1ın den Vor-
en aus dem Glauben, die Uun! und bereitungsstunden. er wird schon beim
die Versöhnung 1mM ußsakrament. ersten Elterngespräch, bei dem auch die

Zugleich 1st ıne SOo. Tauferneuerung Anmeldung der iınder erfifolgt, auf diese
auch eın Beitrag einem bewußten Her- Tauferneuerung hingewilesen und in S1inn
einnehmen der inder 1n die Pfarrgemein- erklärt. Der Lermın WIrd bekanntgegeben
de un er gleichermaßen für S1e un:! un: auch, daß der aufpate des indes
für die Erwachsenen VO  5 Bedeutung. Den daran teiilnhnehmen soll Mıt der Anmeldung
Eltern un! den uübrigen Pfarrangehörigen übernehmen die Eltern auch Cd1e erpflich-
kann die Verantwortiun für diese inder tung ZU  — eilnahme des indes dA1eser
amı auch besser bewußt werden. Die Kın- Feier. In einem weiteren (bel unl  N 1 COrit-
der können zumindest eın weni1g ihre ZuU= ZU ema Kircheten) Elterngespräch
gehörigkei einer Pfarrgemeinde erle- un: aulie werden den Eltern und WwWwOomMÖg-
ben Das ist VOT em dort wichtig, lich auch den aten der Zusammenhang
ungünstige volkskirchli: trukturen VOI - beider mit dem Glauben nahegebracht -
handen Sind. Be1i unNnSs LWa nehmen hoöoch- WwW1e der blauf der Tauferneuerungsfeier
stens 10% der iınder Sonntagsgottes- erklärt. Auch die vorgesehenen Lieder kön-
dienst teil. jele erlebtiten früher bei der e  5 geprobt werden. Jenen Eltern, A1le
Erstkommunion ZU. ersten Mal ıne Meß- diesem Gespräch icht erscheinen, mMmuß das
feier (Jetzt ist wenigstens die zweite) Wichtigste brieflich mi1tgeteilt werden, m
In einer solchen age ist ıne Teilnahme durch S1Ee auch nochmals diesen Termin
er rstkommunionkinder einer ayf= erinnert werden. Wichtig ist immMer der
erneuerungs{feier 1M Rahmen eines arr- Hinweils, daß der ate (bzw. 1 Notfall eın
gottesdienstes erfahrungsgemäß 1U.  F — Elterntel bei der FYFeler neben dem Kind
reichbar, WenNnnn S1Ee icht 1Ur für verpflich- sitzen wIird un! daß die Tauifkerze mi1tge-

sondern ZULX unerläßlichen Ta werden soll.tend erklärt,
Voraussetizung für die eilnahme des K1n- Mıt einer indergruppe der Pfarre wird
des der Erstkommunion gemacht wird eın pIie. einstudiert, das den Tstkommu-
reill unter NnDıeien VO  5 achholtermi= nionkindern die Bedeutung Jesu un den
1E  3 für jene, die krank der deren Sinn der aulie deutlich machen kann eX
Eltern meinten, diese Voraussetzung und Verlauf siehe unten) Einige Erstkom-

Wenn sehr vieleherumzukommen) munionkinder, die ebenfalls daran etel-
inder auf die Erstkommunion vorbereitet ligt Sind, werden auf ihre Au{fgabe vorbe-
werden, empfiehlt sich, Wwel Gottesdien- reitet (ebenso die Erwachsenen, die neben
cte ın dieser Weise gestalten eiwa 1ne diesen Kindern sıtzen, amı S1e 1mM rich-
Vorabendmesse un! einen späteren VOor- en Moment die inder aufmerksam -
mittagsgottesdienst), wobel die inder nach chen, iNre ra tellen; vgl unten)
Gruppen DZW. Schulen aufgeteilt werden. An echnischen Vorbereitungen en

WITLr be1l uUuNSeier Fejier folgendes eNOIL
Vorbereitungen Eine sgroße Scheibe AUS Holz (bel unNns

1M Durchmesser VO'  - 1! m), wWwWe aut
Die inder werden ın den betreffenden

Ö A diesen Elter:  esprächen vgl Paul Weß,Stunden mi1t dem ema der Feiler VeLl- TsStkommunlon 19—54 An diesen Gesprä-
Tau gemacht un! üben auch dıe aTuUur VOI«=- chen, die wir für wichtig nalten w1e die

Vorbereitungsstunden der Kinder, nehmen PO
gesehenen Lieder e1n. ausdrucklicher Verpflichtung L1U:' eiım ersten,

das die Voraussetzung fÜür die Anmeldung der
Kiınder ist, alle ltern teil auc!| das NU: mi

Dies bestätigt sich fÜr uns uch dadurch, daß
einer für die Erstkommunilonkinder un hre

vielen Nachholterminen un Einzelgesprächen
Familien eigens gesta. Adventfeier, die den

nach den ng  nen f{ünf Möglichkeiten
verschliedenen Tageszeiten und mehreren

Eltern Beginn der Vorbereitung schon als rten). Z.u den welteren Elterngesprächen
ein Bestandteil derselben erklärt wurde, höch- omMm: VO: uUr'!  schnittlich 50%/0 der Kinder
Stens die Hälite der Kinder teilnimmt. je ein Elternteil.
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einer elte mit einem grünen 117 über- I17T Abdlauf
ZeNn WwIird (auf der Rückseite der Scheibe
mi1t einer 1n den Saum eingezogenen NUur Die Gruppenleiter empfangen die iınder
ixiert). Dieser 117 MU. eschaifen se1in, un ihre Begleiter un! führen jedes mit
daß Tuchtafelpapier darauf haften bleibt. seinem aten (DZW. einem Elternteil) autf
Diese Scheibe WIrd VOT dem ar aufge- seinen atz. Wer keine Tauikerze mithat,
stellt. Was eitlich wird 1nNe zweiıftfe MOg- erhaält 1ne Neue DZw. 1ne Ersatzkerze. Die
ichkeit der Aufstellung vorbereitet, damit Eltern DZW. der zweite Elterntel. und wel-
G1E bel der Gabenbereitung dorthin g_ tere erwandte seizen sich weiter hinten
ra werden kann, ıcht die icht hin. In der Begrüßung werden nochmals
verdecken. der TUn und der Sıinn des Festes erklärt.

AÄAus yropor werden wel Balken Nach dem Kvangelium (In dem dieser
gefertigt, die INa  - zusammenfügen kann, e1it me1lst ohnehin VO'  5 einer üngerbe-
daß S1e auf der Scheibe eın großes Kreuz rufung die ede 1st, INa  ® gut —
ergeben Auftf der se1lte werden S1Ee schließen ann olg nach einer kurzen
ebenfalls mi1t Tuchtafelhaftpapier beklebt, Überleitung das vorbere  itete pIie der Kin-
autf der Vorderseite mit hellem Papier. Auf der Erstkommunionkind, mM1t-
dem uerbalken wird groß geschrieben splelendes iM
99  MEN““, auf dem Läangsbalken VO  e Die mitspielenden ınder stehen 1n der
ben nach unten „GOT"TI RS UN. ırche hinten un halten dıie Kreuzesbal-

Fuür ]Jedes rstkommunionkind WIrd 1ne ken ın den anden S2ıe werden namentlich
Namenskarte AauUu! Tuchtafelhaftpapier eiwa aufgerufen un antwortien MT „Hier bın
10 Trel un 5 cm ho!  ß ausgeschnitten ach‘‘ der „Ich bın da‘® O, Dann kommen
un: mi1t Filzstiit 1n der unteren alfte der sS$ıe UTCH den Mittelgang nach UNı
YFamilienname des indes daraufgeschrie- legen dıe Kreuzesbalken DOT der Filzsche1i-
ben ‚.Densolche Namenskarten, allerdings be auf den en S1e selbst tellen sıch
auch mit dem Vornamen der inder (in ıN un rechts davon auf, un WAaTrT 1n
roter Schri{ft), werden für jene inder VOI«=»- der Reihenfolge, Wwıe s$ıie nachher ıhre atze
bereitet, die dem pIe. beteiligt ind. [9Ä  nN werden (von IN ach rechts) SO-

Diese Namenskarten der rstkommu- bald s$ıe stehen, beginnt QAas erstie Tst-
nıonkinder werden 1ın die ersten an der kommunionkind mMmıt seiner Tage.
1r verteilt, daß eweils eın Kind mi1t
einem Erwachsenen atz hat; und ‚War 1n „Dagt, W as abt ihr denn da getragen?
Nn der KReihenfolge, 1ın der die inder Wo omm ihr denn her?*‘‘
später VO' Gruppenleiter aufgerufen WL - g  eiz ist do:  B 1Nne Messe, bei der WITr
den Fuür diesen MU. er 1ne enispre- Erstkommunionkinder für MNSeIe aulie
chende 1sSTe vorbereitet werden. danken wollen.“‘

ZiUu jedem Aatz eines iındes WwIrd eın „Erklärt do  R geNaUerT, Wer iın e1ld.“®
roter) Bleistiift gelegt Wr kommen d us verschiedenen

Reservetaufkerzen fur jene, die keine äausern.“
(mehr) aben, un! einfache Ersatzkerzen „ WIir kommen aus verschiedenen
für die, WwWe ihre daheim vergessen ha- Klassen.“
ben, mussen ebenfalls vorbereitet werden. „„WIir kommen aus verschiedenen

In der Nähe der Scheibe muüussen sich Schulen.“
1Ine der mehrere brennende Kerzen be- ‚ Wr reifen einander jeden Sonntag
finden, denen die Taufkerzen der Kın- 1ın der irche.‘“
der entzündet werden können. „ WIr kommen auch öfters während

FYFalls 1M Rahmen der Feier die auie der Woche zusammen.““
eines indes stattfindet, wIird je nach den „Jeder VO' uUuNSs ennn den anderen
Ortlichen Gegebenheiten beim T chon recht gut.““
der (falls einsichtig) beim aufbecken la „Unsere ruppe hat sich auch einen
les dafür vorbereitet. Namen gegeben.“‘
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„ Wir heißen 3 er wırd der Name 50 Ww1e WI1Ir untereinander verbun-
der Kindergruppe eingesetzt).“ den sind.‘“

Beim jolgenden eıl legt jedes Kind, nach- „Aus beiden Balken INmMeEeN WwIird
dem se1inen atz gesagt hat, sermnem rech- das Kreuz.“
ten AaCi  arn die Hand auf dıe chulter. Beim Jolgenden el ze1g jedes K1iınd, ach-

„Was macht ihr denn, Wenn ihr Del- dem seinen atz gesagt hat, mıt der be-
Sarnmen se1d?““ treffenden Hand ZU' Kreuz hın.

„Wir spielen miteinander.“ „J1sSt das Kreuz icht das Zeichen fur
„Wir wandern miteinander.‘“ Jesus”?“*
„ WIr helfen einander.“ 3’Ja, ist der Bote, den Gott ul g_
s WT sıingen miteinander.‘“ schickt
AIr eien miteinander.‘“‘ Wr ist der ens durch den uns

(501% TüurL.-„ WIir feiern miteinander.‘‘
„ Wr en miteinander.‘‘ „Von ihm wıssen WITF, daß unNns Gott
„ WIr nalten zusammen.““ 1e e

Nach diesem eıl heften ıe beıiden adußer- 99  und daß WIr autf Gott vertirauen
können.‘‘tien ıiınder den uerbalken auf dıe Flz-

scheibe Beim folgenden Abschnitt treckt „Von Jesus eriahren WITF, daß WITr
Gott gehören.‘“‘jedes K1ınd, nachdem se1nen atz gesagt

hat, dıe an 1n dıe Hohe „JEesus hat alle, die w1ıe Gott
glauben, zusammengeführt *‚„ Wl1ieso abt inr denn usammen$Sse-

funden?“‘ 33° einer Gemeins  aft, der WITr
einander lieben.“„Weil NSeTrTe Eiltern Gott glauben  .6

„Weil S1e uns viel VO:  =) 1hm erzäahlen.‘‘ „Durch Jesus ind WITr miteinander

„Daß uns Menschen das en ge- verbunden.‘‘
schenkt Beim jolgenden eıl qgibt Jedes Kind, ach-

„Daß immer bel uns jet. dem se1nen atz gesagt hat, dem vorhe-
„Daß WI1Tr ihm immer vertirauen KkOön- riıgen Adıie Hand UNı hebt sıe 1n chulter-

nen höhe
„Wir glauben, daß Gott uns lLiebt.‘“ „Wer ehort da dazu?*®
WT ennn jeden VO  5 uns beim Na- „Alle, die getauft ind.‘““

men  .6 „Alle, die WI1Ee Jesus Gott glauben.  66
„„Gott hat uns zusammengerufen.‘“‘ „Bel der auie wurde uns das KTreuz

Am nde dieses Teiles ınırd der angsbal- auf die Stirne gezeichnet.‘‘
ken auf dıe Tuchtafel geheftet. Beıim JoLl- 99'  edes Kreuzzeichen erinnert uns dar-
genden Abschnitt MAC jedes K1ind, nach-
dem seinen atz gesagt hat, mıt den „Bel der auie hat Gott uUuNSs beim
Armen eın Kreuz. Namen gerufen €

„Da 1st ja eın Kreuz daraus Or- K  99 un: Un seinen Kindern g.-
den!“‘ macht. Er ist ater  66

”Ja‚ das ist richtig! Das Kreuz be- „Daher Sind WI1Tr zueinander Schwe-
STEe AUS Wwel Balken. stern und Brüder.

„Der iıne Balken geht VO'  5 oben nach „Durcech die aulie gehören WIr Z

unten.‘ Gemeins:  afit der risten  .6
„ 50 W1Ee Gott aut uns schaut un!: uns Nach dem pie. erhalten die Spieler ] [

mUDE VO Leiter der Kindergruppe der
„ 50 WI1IEe Gott uns beschenkt Uun! WIr VO Priester iNre vorbereiteten Namens-

ihm aIiIiur danken wollen.‘“‘ karten, S1e Tund das KTreuz autf die
„Der andere Balken geht VO'  - TEl Scheibe heften können. el wird die

nach links.“ Bedeutung dieses Vorganges erklärt Sie
„Von einem ZU anderen.‘‘ drücken amı AQUS, daß S1e jeder Der-
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sönlich Jesus gehoören wollen Uun!: n.ıonkindern ehn iıcht AD vorgesehenen
der Gemeins  aft, die zwischen un  N Termin, VO'  ®} denen L1UL wel entschuldigt

un! Gott und unter uUu1ls gestiftet hat. Da- N. Sieben inder kamen aut TUN!
nach werden die rTstkommunionkinder einer eigenen Au{fforderung ZU. ersten
aufgefordert, mi1t dem roten Bleistift aut achholtermin. Bel diesem nehmen S1e
iNre Namenskarten den Vornamen dazu- un ihre erwachsenen Begleiter zuerst
zuschreıben. Es wIird erklärt, daß S1e nach Wortgottesdiens der iınder teil, der
dem Glaubensbekenntnis einzeln aufgeru- eigens gestaltet WITrd, besonders auft den
fen werden un: dann ZUSaINMeEeN mi1t iN= nla ihres Kommens eZu. ge  mmen
Tem Begleiter nach OITl! gehen, wobeili S1e WITrd. Dann kommen S1e m1 den anderen
ihre Namenskarten mıtnehmen un! die Be- Kindern glei  sam VO':  5 diesen beglei-
gleiter die Tautfkerze Es WwIird auch gesagt, tet 1ın die Kirche un: der
daß S1Ee dann VO' Priester eın Kreuzzel- Stelle des Glaubensbekenntnisses in anl
chen erhalten, die amenskarte Qauf die versprechen. Ans  1Jı1eben! werden S1e —
aie heften un die Begleiter die mentlich aufgerufen un en ebenfalls
Tautfkerze entzunden un! dem Kind üÜüber- ihre Namenskarten, die S1e UV'! chon
en werden. eın Kind erst 1m Ranh- ausgefüllt aben, aut die wıieder eitlich
INnen dieser Feier getauft WIrd, wIird als aufgestellte Scheibe (noch mi1t den Namens-
erstes aufgerufen (das MU. schon bei der karten der anderen Kinder). Auch die auf-
Sitzordnung beachtet werden) un! omm:' kerzen werden einer brennenden Kerze
nach DbZw. ZU. Taufbecken. angezünde un! den Kindern überreicht.
Nun stehen alle auf ZU. gemeinsamen Beim zweiten achholtermin erschien
Glaubensbekenntnis Anschließend erfolgt heuer TOLZ weiterer Hausbesuch: DZW. "Le-
gegebenenfalls unter entsprechender lefongespräche u  H eines VO'  . den übrigen
mystagogischer Erklärung die auie. dreli Kindern, die restlichen WwWwel kamen
Dann werden die inder namentlich VO: erst nach welteren Besuchen und schwie-
jeweiligen Gruppenleiter aufgerufen. Sie rigen Gesprächen einem dritten Nach-

holtermin. Be1 diesen zusätzlichen Term1-en mi1t ihrem Begleiter nach N!  9 —

halten VO Priester eın Kreuzzeichen (mit Ne  . erfolgt die Tauferneuerung 1mM kleinen
den Worten „Gott en 66 oder „„Gott Rahmen VOT Begınn des Gottesdienstes
liebt dich‘‘) un:! heften dann ihre Namens- Für Wwel inder WarTr diese Tauferneue-
karte ZU. KTreuz. Der Priester begrüßt auch rungsfeler der Nla  9 ın einer anderen
den Taufpaten bzw. Elternteil, un! dieser Pfarre ZAUE  — Erstkommunion gehen Vor
zundet die Tautfkerze einer vorbereite- wel Jahren wurde die Verpflichtung Z  —
ten brennenden Kerze und gibt S1Ee dem eilnahme dieser Tauferneuerungsfeier
Kind Dann en e1! (von außen) w1lie- der Tun! daß eın Kind überhaupt icht

der Erstkommunion eiılnahm. Die Hılader aut ihren z zurück. Es folgen eın
1ied ZU.  a Tauferneuerung un! die Fürbit- tern weigerten sich strikt, das Kind eın
ten. Beli zwelıtes Mal außer bel der Erstkommunionder Gabenbereitung wird die
Scheibe auf die e1te gestellt. Es olg die Z  — 1r begleiten Oder gehen las-
Kucharistiefeier 1n möglichs kindgerechter SS Dieses Kind selbst jedoch kein
Yorm. Interesse der "TFeilnahme. Heuer wäre

wiıieder derselben S1ituation gekom-
Erfahrungen INECI), WenNnn nicht das betitreiffende Kind Sse1inNne

Eltern flehentlich gebeten a  e doch
Die bisherigen Erfahrungen en die dieser Tauferneuerung gehen dürfen,
grundsätzlichen Überlegungen bestätigt, der Erstkommunion teilnhnehmen
we ZU Einführung dieser Tauferneue- können. Hier wird die Tragweite der
rungsfeier geführt en. Allerdings g1ibt Verantwortung der Eltern besonders deut-

immer wieder gewilsse Schwierigkeiten 11  R
mit der eilnahme er inder. SO kamen Positiv erfahren WITr immer wleder, W1e
heuer VO  5 den insgesamt 115 Yrstkommu- STAar. auch völlig fernstehende Erwachsene
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un inder durch diese Feiler erleben, W as aufgeschlossenen alteren anTtegen kann,
Zugehörigkeit ZU.:  — 1r ın der VO'  5 Jesus ach QAdas odspe der anntiıche hea-
YT1STIUS gestlifteten Verbindung mi1t Gott terstucke heranzuwagen. Tred
ınd untereinander edeutfe 1ele kommen
VO'  g selbst un: bringen Z.U. usdruck, „wie „Davı/i un: das N Haus Israel
chön War un! daß S1Ee eiwas och CO anzend VOT dem Herrn her, Sangen
N1e erlebt aben‘‘ Eıne ehrerin, die der un: spielten auf Zithern, arfen un!
ATn her reservıiert gegenübersteht, ber andpauken, mi1t Rasseln un! Z TV =
den Kındern zuliebe auch daran teilgenom- beln.“ (2 Sam 6,5)
19915  5 a  e außerte sich ahnlich. Das Ver-
standnis für diesen Gottesdiens wird VO  5 Theater als VerkündigungJahr Jahr Dbesser, weil sich auch dıe g_

Wiır hattenten Erfahrungen herumspPprechen. Auch die 1ın der Studentengemeinde
inder verstehen offensichtlich gut! Was Pfeilgasse 1ın Wien Theaterspielen als Mit-

tel ZU Kommunikation un! Auseinander-der TUN: und der Sinn dieser Feier SiNd.
Eın Bub formulierte sehr TeiIiien! „ WIr etizung entdeckt Na!:  D 00dYy llens
en die autie aufgefrischt.‘‘ Sie werden „Gott‘‘, einem Stück, das sich 1n ustiger,
mi1t den Personen un den Gegebenheiten ber ehr eindringlicher Weise mi1% der HF'ra-

nach dem S1inn des Lebens beschäftigt,der Pfarre zumindest eın weni1g veriraut,
Was 1ne wichtige Voraussetzung f{ür die und Eugene lonescos „Großem assaker-

spiel‘‘ Z ema Sterben un! 'Tod WarLlrErstkommunionftfeier 1sSt. Die Erinnerung
diese Tauferneuerung unı das 1n iNr VeIl«- füur uns klar, daß durch Theateraufführun-
tiefte Taufbewußtsein Sind 1nNne SCn eın größeres um erreicht WeTl -gute
Grundlage für die weiteren Vorbereitungs- den kann als mi1t Seminaren oder Orträ-
tunden für das Verständnis der eich- gen el konnten sowohl die ruppe der
te als Wiederversöhnung un für die ucha- 1V Mitwirkenden (Schauspieler un! tech-
ristie als Mahlfeier 1n der Gemeins  aft nisches Personal) WwWI1ie auch die zahlreichen

Zuschauer intensiv m1% Themen konifiron-der TYT1isten und geben nıa ZU Vor-
freude aut das est der Erstkommunion. 1er werden, die sonst icht leicht „1NS

Gespräch bringen“
Das usical „Godspell‘‘ ich 1n Ame-
ıka gesehen un!: War damals unmıttelbar

Peter chm!: davon beeindruckt. SO lag fÜür mich aut
der Hand, selbst den ersuch unterneh-Evangelium ZUMmM Mıiıtsıngen IMNen, dieses Stück inszenleren. Die ein-
zeinen Beteiligten kamen VO' ganz VeT-Bericht ber die Musicalaufführung VO  -

„Godspe. ‘ durch eine Studenten- schiedenen Ausgangssituationen dazu: d1e
gemeinde einen sahen mehr die Möglichkeit ZU.

Theaterspielen, andere die gemeinsame AT=-
Im jolgenden Be1itrag wırd uber einen 1N- beit ın einer Truppe, wieder andere die
teressanten Versuch berichtet, m1it der STU- emantı des Stückes 1m Vordergrund.
dentengemeinde des größten Wıener ST1L- Das Wort „Godspell‘ ist 1nNne angelsächsi-
entenheimes Theater Dıelen un dÜa- sche Vorform des nglischen Wortes „„Go-
UTC| A Auseinandersetzung m1ıt grund- spel‘“ (  ——  Evangelium) Die Originalfassung
egenden nnatlten biblischer Botschaft - ohn- Tebelak, Text, und Steven
ZUTegen un Formen der Gemein- Schwartz, SoNgs) wurde 1971 oIf-Broadway
schaft UN des christlichen Lebens hinzu- 1n New York uraufgeführt un! War VO')  -

Jühren. Die Erfahrungen ınd DOSLLL, Anfang eın riesiger ublikumser{folg;
daß TNLOA  S NC} in Studentengemeinden, inzwischen wurde S1Ee verfilmt, weirLwel g...
sondern auch andere Gruppen und G(Geme1in- spielt un auch 1n Österreich mehrfach Qauf-
den un aınohl NC NTr solche miıt 1e- geführt. Wenngleich der Textautor VO der
len jungen Menschen, sondern auch miıt Theologie arvey Cox’ beeinflußt Walfl, ist
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